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AUFGABE UND INHALTE DER PLANUNG

Die Gemeinde L(bstorf ist eine moderne Wohngemeinde mit guter Infrastruktur. Die
Einwohnerentwicklung der Gemeinde Libstorf ist durch eine zunehmende Uberalterung der
Bevdlkerung gekennzeichnet.

Das Planerfordernis der Gemeinde begriindet sich aus der Notwendigkeit, Wohnbauland f(ir den
Eigenbedarf bereitzustellen. Dabei Ist beabsichtigt, die Wohnbauflachenentwicklung auf den
Hauptwohnort der Gemeinde zu konzentrieren und den Sledlungsfldchenbedarf in Form der
Nachverdichtung innerhalb der bebauten Ortslage und Nutzung elner erschlossenen
Standortreserve abzudecken. Die Potenziale an verfiigbarem Wohnbauland sind erschépft bzw.
nicht geeignet, um das geplante Wohnprojekt zur Schaffung von altersgerechten Wohnraum
umzusetzen. Alternativen zu dem gewéhiten Standort konnten nicht gefunden werden.

Planungsziel der Gemeinde Ist daher, Baufldchen fiir soziale Einrichtungen bereitzustellen und so
das Wohnungsangebot fiir den spezifischen Bedarf &lterer und hilfsbediirftiger Blrger zu
verbessern. Durch die zweckgebundene Bereitstellung eines entsprechenden Wohnungs-
angebotes soll vermieden werden, dass Einwohner auf Grund ihres Alters ihr soziales Umfeld
verlassen und aus der Gemeinde fortziehen missen.

Die zentrale Lage am Birkenweg bletet hierfr glinstige erschliefungstechnische
Voraussetzungen, aber auch das Potenzial, die Gestaltung des Dorfbildes durch eine Bebauung
aufzuwerten,

Entsprechend der Empfehlung der Gemeindevertretung wird der B-Plan auf das Vorhaben des
Investors, der Firma Herrmann und Gehde GbR aus Liibstorf ausgerichtet, Die Firma plant eine
altersgerechte Wohnanlage mit 24 Wohneinheiten in 4 Geb4uden zu errichten. Alle Wohnungen
werden barrierefrel und mit Balkonen oder Terrassen geplant und die Geb#ude mit Fahrstiihlen
ausgestattet. Die Errichtung der Stellpldtze und Nebenanlagen erfolgt bedarfsgerecht auf dem
Grundstlck. Der Investor hat sich im stédtebaulichen Vertrag zur Durchftihrung des Vorhabens
gemdn den Festsetzungen des Bebauungsplanes verpflichtet.

Die Grundstlicke werden an die ortlich vorhandenen Infrastruktureinrichtungen angeschlossen.
Mit dem Bebauungsplan wird eine oriliche Baulandreservefliche genutzt, wodurch die allge-
meinen Ansatzpunkte fir den Klimaschutz, wie z.B. die Konzentration der Siedlungsstrukturen
und die dadurch resultierende Verringerung des klimaschédlichen Individualverkehrs, erfillt
werden. Der Bebauungsplan entspricht somit den Anforderungen des Klimaschutzes.

Planverfahren

Da die Planungsziele ausschlieflich der Innenentwicklung des Ortes dienen und keine

Anhaltspunkte fir eine Beeintrichtigung der Schutzgiiter des Naturschutzes bestehen, wird der

B- Plan Im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB aufgestellt.

Dies darf entsprechend § 13a Abs. 1 Nr. 1 BauGB angewandt werden, da

. eine zuldssige Grundfliche von weniger als 20,000 m? festgesetzt wird,

. die Pflicht zur Durchflihrung einer Umweltvertréglichkeitspriifung nicht besteht und

. Anhaltspunkte fir eine Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB
genannten Schutzglter (NATURA 2000-Gebiete) nicht gegeben sind

GemaRl § 13a Abs. 2 Nr. 1 BauGB gelten im beschleunigten Verfahren die Vorschriften des
vereinfachten Verfahrens nach § 13 Abs. 2 und Abs, 3 BauGB. In diesem kann u.a. von der
frihzeitigen Unterrichtung und Erdrterung nach § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB abgesehen
werden. Des Weiteren wird von der Umweltpriffung nach § 2 Abs. 4 BauGB, von dem
Umweltbericht nach § 2a BauGB, von der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB, welche Arten
umweltbezogener Informationen verflgbar sind sowie von der zusammenfassenden Erklérung
nach § 6a Abs. 1 und § 10a Abs. 1 BauGB abgesehen, Der § 4c BauGB (Uberwachung der
Umweltauswirkungen) ist nicht anzuwenden.

Mit dem Bebauungsplan werden gleichzeitig trtlichen Bauvorschriften mit dem Ziel festgesetzt,
eine harmonische Gesamtgestaltung der Ortsmitte von Lubstorf zu erreichen.

— - Seited ——— =
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4.1
4.1.1

GRUNDLAGEN DER PLANUNG / AUFSTELLUNGSVERFAHREN

Folgende Gesetze und Rechtsverordnungen bilden die Grundlagen fiir die Anderung und
Ergénzung des Bebauungsplanes:

o der § 10 des Baugesetzbuches (BauGRB) In der Fassung der Bekanntmachung vom 03
November 2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16. Juli
2021 (BGBI. | 5. 2939) sowie

e die Verordnung (ber die bauliche Nutzung der Grundstlicke (Baunutzungs-verordnung -
BauNVO) In der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786),
zuletzt ge#indert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Junl 2021 (BGBI. | S. 1802),

s dle Verordnung Uber die Ausarbeltung der Bauleitplane und die Darstellung des Planinhalts
(Planzeichenverordnung - PlanzV) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt
gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802),

s der § 86 der Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015; zuletzt gedndert durch Gesetz vom 26. Juni 2021
(GVOBI. M-V S. 1033) und

¢ die Kommunalverfassung fUr das Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 13, Juli 2011 (GVOBI. M-V 2011, § 777), zuletzt gedndert durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 23. Jull 2018 (GVOBI. MV 8. 467)

Kartengrundlage ist der Lage- und Héhenplane des Vermessungsbiiro
VERMESSUNGSBURO KERSTIN SIWEK

Offentlich bestellte Vermessungsingenieurin

Kanalstrae 20, 23970 Wismar

gemessen am: 27.11.2020

angefertigt am: 08.12.2020

Lagebezugssystem: ETRS 89

Hbhenbezugssystem: ca. HN 76 (GPS)

GELTUNGSBEREICH

Plangebiet: Gemeinde Ltibstorf
Gemarkung Lbstorf
Flur 1

Das Plangebiet umfasst das Flurstlick Nr. 400/4.

Das Plangeblet umfasst eine Fléche von ca. 6,100 m? und wird wie folgt begrenzt:

im Norden : durch das Eck - Wohngrundstiick Bahnhofsstrafie 3
im Osten : durch die Bahnstrecke Schwerin - Wismar

im Stiden : durch das Wohngrundstiick Birkenweg 3

Im Westen : durch den Birkenweg

Die Grenzen des Plangeltungsbereiches sind im Tell A - Planzeichnung des Bebauungsplanes
festgesetzt.

PLANUNGSRECHTLICHE SITUATION

UBERGEORDNETE PLANVORGABEN

LANDESRAUMENTWICKLUNGSPROGRAMM (LEP M-V) UND REGIONALES RAUMENTWICKLUNGSPRO-
GRAMM 2011 (RREP WM)

Im Landesraumentwicklungsprogramm wird die Gemeinde Lubstorf dem Stadt-Umland-Raum der
Landeshauptstadt Schwerin zugeordnet und als Vorbehaltsgebiet fir Landwirtschaft und
Tourlsmus ausgewiesen. Diese Zielstellungen wurden im Regionalen Raumentwicklungs-
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programm (RREP WM) (bernommen und regionalspezifisch konkretisiert und r&umlich
ausgeformt.
Hierzu werden im RREP M-V folgende, fir das Planvorhaben relevanten Programmpunkte,
formuliert:

3.1.2 Stadt-Umland-Réume
(2)  Die Gemeinden, die Stadl-Umland-Réumen zugeordnet sind, unterliegen eineim besonderen
Kooperations- und Abstimmungsgebol. Um die Stédte Schwerin und Wismar sind die Gemeinden
festgelegt, die gemeinsam mit der Jewelligen Stadt einen landesinternen Stadt-Umland-Raum bilden
(Kernstadt und Randbereich). (Z)

(38)  Das Kooperations- und Abstimmungsgebot gilt fur Planungen, Vorhaben und Mafinahmen mit
Uberdirtlichen Auswirkungen Insbesondere in den Bereichen Wohnen, Gewerbe, Verkehr und
Erholung. Bei der Siedlungsfiéichenentwicklung gelten die Festlegungen gem4n Kapitel 4.1.

(5)  Der Stadi-Umland-Raum Schwerin umfasst das Gebiel der Landeshauptstadt Schwerin sowie
die Gemeinden Alt Meteln (ohne OT Béken), Banzkow (ohne OT Goldenstédt und Jamel), Brisewitz,
Gneven, Godern, Gohren, Grambow, Holthusen, Klein Rogahn, Kleln Trebbow, Leezen, Libesss,
Lubstorf, Pampow, Pingelshagen, Pinnow, Flate, Raben Steinfeld, Seehof, Stralendorf, Sukow,
Sulstort, Wittenférden und Retgendorf als Ortstell der Gemeinde Dobin am Ses. (Z)

Die Gemeinde Lbstorf wird gem&R den Programmsétzen 3.3.3 (1) Z LEP M-V und 3.1.2 (5) 2
RREP WM dem Stadt-Umland-Raum Schwerin zugeordnet und unterliegt somit einem
besonderen Abstimmungs- und Kooperationsgebot.

Fr das in Rede stehende Vorhaben Ist das "Teilkonzept zur Wohnbauentwicklung bis 2020" fur
den Stadt-Umland-Raum Schwerin als Bewertungsgrundlage heranzuzuziehen. Demgemé4l steht
der Gemeinde LUbstorf bis 2020 ein Entwicklungspotenzial von 7 WE zur Verfiigung, Mit der
Aufstellung des B-Plans Nr. 21 "Am Friedensweg" Ist bereits die Errichtung von 4 WE
vorgesehen, so dass lediglich 3 WE des Entwicklungspotenzials verbleiben. Darliber hinaus kann
eln Vorzug von 6 WE aus dem Zeitraum 2021-2030 erfolgen.

Da die im ,Teilkonzept zur Wohnbauentwicklung bis 2020" geplanten 20 WE fir elne Entwicklung
am Mdahlenbruch nicht umgesetzt werden, erhéht sich das Entwicklungspotential der Gemeinde
bis 2020 auf 23 WE. Vor diesem Hintergrund und unter Vorgriff auf den Zeitraum 2021-2030
(eine  WE) entspricht das Vorhaben den Festsetzungen gem4R "Tellkonzept zur
Wohnbauentwicklung bis 2020". Im Rahmen der Planungsanzeige wurden die Planungsziele der
Gemeinde mit Stellungnahme der Raumordnung vom 07,04.2020 best4tigt.

3.1.3 Tourismusrédume

Die Gemeinde Llbstorf ist Im RREP als Tourlsmusentwicklungsraum ausgewlesen.
(3 In den Tourismusentwicklungsréumen sollen die Voraussetzungen fur die touristische
Entwicklung stérker genutzt und zusétziiche touristische Angebote geschaffen werden. Insbesondere
sollen die vielfdltigen Formen der landschaftsgebundenen Erholung  genulzt, die
Beherbergungskapazitédten bedarfsgerecht erweltert und die touristische Infrastruktur verbessert
werden,

Die Gemeinde stellt fest, dass das Plangebiet keine Elgnung fiir eine touristische Entwicklung
bietet und eine Sicherung vorhandener Funktionen nicht erforderlich ist.

4, Sledlungsentwicklung

4.1 Siedlungsstruktur
(2)  Der Siedlungsfischenbedarf st vorranglg innerhalb der bebauten Ortslagen durch Nutzung
erschlossener Standortreserven sowle Umnutzung und Verdichtung von Siedlungsii&chen
abzudecken. AuBerhalb der bebauten Ortslage sind Bauflédchen nur dann auszuweisen, wenn
nachweislich insbesondere die Innerdrilichen Baulandreserven ausgeschdpft sind oder besondere
Standortanforderungen dies rechtfertigen. (Z)

(7)  Bel der Ausweisung neuer Baufldchen soll auf eine rationelle Nutzung der Anlagen und Netze
der sozialen und technischen Infrastruktur und auf méglichst geringe Wegeentfemungen zwischen
den Wohnungsstandorten, Arbeitsstétten und Versorgungselnrichtungen geachtet werden.
Gem. den Programmstitzen 4.1 (5) Z LEP M-V und 4.1 (2) Z RREP WM sind in den Gemeinden
die Innenentwicklungspotenziale sowie Maglichkeiten der Nachverdichtung vorrangig zu nutzen.

Seile 5
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4.2

4,21

422

5.1.1

Der Vorhabenstandort befindet sich innerhalb der Ortslage. Das Vorhaben entspricht somit den
vorgenannten Programmsétzen.

54 Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerel

5.4.1 Landwirtschaft
Die Gemeinde Lbstorf Ist im RREP als Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft ausgewiesen.
(3)  Die landwirtschaftlich genutzten Béden sollen durch eine umwellvertrégliche  und
standortgerechte Bewirtschaftung In ihrer naturlichen Ertragsféhigkeit gesichert werden.
Fléchenentzug und Zerschneidung durch entgegenstehende Nutzungen missen vermieden bzw. auf
das unbedingt notwendige Mafs beschrénkt werden.

Landwirtschaftlich genutzte Flachen werden durch den Bebauungsplan Nr. 20 JAltersgerechte
Wohnanlage am Birkenweg" nicht in Anspruch genommen.

5,5 Ressourcenschutz Trinkwasser
(3)  In Vorbehaltsgebieten Trinkwasser soll dem Trinkwasserschutz ein besonderes Gewicht
beigemessen werden. Alle raumbedeutsamen Planungen, Vorhaben und MaBnahmen sollen so
abgestimmt werden, dass diese Gebiete in ihrer besonderen Bedeutung fir den Trinkwasserschulz
moglichst nicht beeintréchtigt werden.

Das Plangebiet befindet sich innerhalb der Trinkwasserschutzzone Il WSG ~ Ltbstorf, Zum
Schutz des Trinkwassers werden bel der welteren Planung die Verbote und Nutzungshe-
schrénkungen geman Wasserschutzgebietsverordnung beachtet.

PLANUNGEN DER GEMEINDE LUBSTORF

INNENBEREICHSATZUNG

Der Bebauungsplan iiberplant ein Flursttick im Geltungsbereich einer stédtebaulichen Satzung
und verdréingt somit das #ltere Recht durch das neue Recht. Die Satzung wurde als
Innenberelchssatzung mit Ergénzung fir die Ortslage Lubstorf aufgestelit. Die Satzung umfasst
bebaute und unbebaute Grundstlicke beidseitig des Birkenweges und ist seit dem Jahr 2000
rechtsverbindlich. Die fur den Tellbereich | der Satzung getroffenen Festsetzungen sind jedoch
nicht geeignet, das geplante Vorhaben umzusetzen. Sowohl dle elngeschossige Bauwelse als
auch die durch Baugrenzen festgesetzien (iberbaubaren Grundstlicksflichen sind nicht geeignet,
eine der geplanten Nutzung angepasste Bauweise zu ermdglichen.

FLACHENNUTZUNGSPLAN, ENTWICKLUNGSGEBOT NACH § 8 ABs. 2 BAUGB

Die Gemeinde Libstorf verfugt tiber einen selt 04.06.2006 wirksamen Fléchennutzungsplan. De’
fir die Bebauung vorgesehene Teil des Flurstlickes 400/4 wird darin als Wohnbauflidche
dargestelll.

Daher wird der Bebauungsplan aus dem Fl&chennutzungsplan entwickelt. Die Planung entspricht
dem stédtebaulichen Entwicklungsgebot gem&R Baugesetzbuch.

PLANINHALTE UND FESTSETZUNGEN

BAUPLANUNGS- UND BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

Die Festsetzungen zur Art und zum MaR der baulichen Nutzung sowie zur Bauweise erfolgten
entsprechend der geplanten stadtebaulichen Entwicklung der Gemeinde,

ART DER BAULICHEN NUTZUNG

Die Festsetzung der Art der baulichen Nutzung Im Plangebiet erfolgt unter Berlicksichtigung der
vorhandenen stidtebaulichen Strukturen als Allgemeines Wohngeblet nach § 4 BauNVO.,

Dem Planungsziel entsprechend schafft der Bebauungsplan Baurecht fur die Errichtung einer
altersgerechten Wohnanlage. Die Sicherung der Planungsziele wird durch einen stadtebaulichen
Vertrag gewahrleistet und planungsrechtiich gemég § 1(6) BauNVO durch den Ausschluss
folgender Nutzungen gesichert:

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes (§4 Abs.3 Nr.1)
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Begrindung zum Bebauungsplan Nr, 20 "Altersgerechte Wohnanlage am Birkenweg"
In Lilbstorf

6.1.2

5.1.3

51.4

5.1.5

5.1.6

- sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe (§4 Abs.3 Nr.2)

- Anlagen fir Verwaltungen (§4 Abs.3 Nr.3)
- Gartenbaubetriebe (§4 Abs.3 Nr.4)
- Tankstellen (§4 Abs.3 Nr.5)
MAR DER BAULICHEN NUTZUNG

Das Mal der baulichen Nutzung wird durch die Zahl der zuléssigen Vollgeschosse, die maximale
Gebéudehthe sowie durch die Grundfldchenzahl bestimmt. Durch die Festsetzung der
zuldssigen Dachformen und max. Dachneigungen wird sichergestellt, dass sich die
3-geschossigen Gebéude in dle Umgebungsbebauung einfligen.

Die geplanten Geb&udekubaturen unterschelden sich von der direkt umliegenden
elngeschossigen Einzelhausbebauung. Der Bebauungsplan Ist dennoch mit einer geordneten
stddtebaulichen Entwicklung vereinbar, da er die planungsrechtliche Grundlage fiir die Errichtung
altersgerechten Wohnraumes schafft und die vorhandene Bebauung durch unterschiedlichste
Bauweisen und Bauformen vorgeprégt Ist. Neben einer ein- bis zweigeschossigen Elgenheim-
bebauung befinden sich hier auch mehrgeschossige Wohngeb#ude. Die Dachlandschaft welst
sowohl typische Satteld&cher, Walmd&cher als auch moderne Pultdicher auf.

Die im Plan festgesetzte maximale Geb#&udehthe baulicher Anlagen wird wie folgt definiert:

Die Geb&dudehthe wird als Hthe der obersten Dachbegrenzungskante, also

» bel Flachdédchern der oberste Abschluss der AuRenwand einschlieRlich Attika oder
geschlossener Briistung

e bel Pultd4chern die oberste Dachbegrenzungskante,

* bel Walmdédchern als die dufRere Schnitigerade der Dachschenkel

gemessen vom unteren Bezugspunkt definlert.

Als unterer Bezugspunkt der festgesetzten Hohe baulicher Anlagen gilt die mitlere Hohenlage
des zugehtrigen StraRenabschnittes des Birkenwegs, da er auf Grund des Endausbaus der
Strale und deren unmittelbaren Anschlusses an das Plangeblet eindeutig definiert werden kann.

BAUWEISE UND UBERBAUBARE GRUNDSTUCKSFLACHE

Im Plan wird entsprechend der Umgebungsbebauung elne offene Bauweise festgesetzt. Die
Gebdude sind als Einzelhduser zu errichten, um die ortstypische lockere Bauwelse des Ortes
aufzunehmen.

Die tiberbaubaren Grundstlicksfléichen sind durch die Festsetzung von Baugrenzen bestimmt.

NEBENANLAGEN, GARAGEN, UBERDACHTE UND OFFENE STELLPLATZE, EINFRIEDUNGEN,

Um die Sichtverhditnisse Im Birkenweg zu gewdhrleisten sowie eine groRziigige offene

Gestaltung des Strafienraumes zu ermdbglichen wird festgesetzt,

¢ dass die Errichtung von Gebduden als Nebenanlage im Sinne des § 14 Abs. 1 BauNVO
sowie von Garagen und (berdachten Stellplitzen (Carports) auf den nicht iberbaubaren
Grundstlicksfldchen zwischen der strafenseitigen Baugrenze und deren Flucht und der
Stralkengrenze der Stralle ,Birkenweg" nicht zuléssig ist.

GRONFLACHEN

Westlich der geplanten Baufldche wird eine private Griinfléche festgesetzt. Diese soll als Griinan-
lage gestaltet und als Treff- und Kommunikationspunkt fir die Bewohner der Seniorenwohn-
anlage dienen.

FLACHEN MIT BINDUNGEN FUR BEPFLANZUNGEN UND FUR DIE ERHALTUNG VON BAUMEN, STRAUCHERN
U. SONSTIGEN BEPFLANZUNGEN

Zum Schutz des vorhandenen Gehélzbestandes und als Abschirmung gegeniiber dem
Bahnverkehr wird dieser Bereich mit einer Umgrenzung von Fi&chen mit Bindungen fiir
Bepflanzungen und fir die Erhaltung von B#umen, Strduchern u, sonstigen Bepflanzungen
festgesetzt,
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Begriindung zum Bebauungsplan Nr. 20 "Altersgerechte Wohnanlage am Birkenweg"

in Liibstorf
5.1.7 FLACHENBILANZ
Nr. _Fléchenbezeichnung m? %
1. Allgemeines Wohngebiet 45033 73,83
2. Griinfléiche 1.214,4 19,91
3, Flidche mit Bindung flir Bepflanzung 3819 6,26
Gesamtfldche des Plangebietes 6.099,6 100,00
5.2 BAUGESTALTERISCHE UND BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

6.21

5.2.2

5.23

6524

525

Mit dem Erlass 6rilicher Bauvorschriften will die Gemeinde Im Baugebiel positive
Gestaltungspflege betrelben. Die Anforderungen an die &ulere Gestaltung baulicher Anlagen
werden hierbei nach dem Grundsatz der Verhéltnismaigkeit und dem Ubermalverbot auf die
Gestaltung der Dacher und AuRenwénde der Geb&dude sowie der Nebenanlagen, Zufahrten und
Einfriedungen beschrénkt.

DACHER

Mit der Festsetzung der zuldssigen Dachformen und deren Neigungswinkel wird gewahrleistet,
dass sich die Geb&ude mit Héhen von maximal 10,50 m trotz der 3-geschossigen Bauweise i!
die Umgebungsbebauung einflgen.

Niederschlagswasser, welches von unbeschichteten kupfer-, zink- oder bleigedeckten
Dachflaichen abflieRt, gilt als belastet. Aus diesem Grund Ist die Verwendung von
unbeschichteten Metalldachflachen unzuléssig.

AURENWANDE - FASSADEN

Mit der zuldssigen Materialwahl fir AuRenwénde kénnen neben der Verwendung traditioneller
AuRenwandbaustoffen wie Putze und Verblendmauerwerk auch moderne Fassaden-
verkleidungen fur die AuRenwandgestaltung verwendet werden. Die Verwendung gl&nzender und
blendender Baustoffe sowie unnatlrlicher Baustoffe ist nicht orts- und landschaftstypisch und
deshalb nicht zulassig.

NEBENANLAGEN

Die Festsetzung, Nebenanlagen wie oberirdische Gas-, Ol- und Millbehélter zu umkleiden bzw.
mit lebenden Hecken zu umschliefien, soll dazu beitragen, dass das Erscheinungsbild der
Wohnsiedlung nicht durch Behélter und Container beeintréchtigt wird.

ZUFAHRTEN, STELLPLATZE, ZUGANGE

Um die Bodenversiegelung der Grundstiicke auf ein Minimum zu begrenzen, sind die
notwendigen befestigten Flichen als kleintellige Pflasterbeldge (z.B. aus Beton-, Ziegel- oder
Natursteine) oder als wassergebundenen Decken auszubilden. Durch die Verwendung
kleintelliger Pflasterbeldge wird zudem die Gestaltung der Hof- und Freiflachen positiv
beeinflusst,

EINFRIEDUNGEN

Die Begrenzung der Hohen von Einfriedungen entlang des Birkenweges soll den offenen
Charakter der Wohnslediung begiinstigen.
Hierzu gehort auch, dass die Verwendung von Sichtschutzwéinden als Grundstiickseinfriedung

nicht zuléssig ist.
Im Interesse der offentlichen Sicherheit und auch Im Interesse der Sicherheit der auf

Baugrundstiick verkehrenden Personen und Fahrzeuge ist an der ostlichen Grundstiicksgrenze,
entlang der Bahnanlagen, eine Einfriedung mit einer Mindesthéhe von 1,60 m vorzusehen.

VERKEHRLICHE ERSCHLIERUNG
Die ErschlieBung der geplanten Wohnanlage erfolgt direkt (Uber die vorhandene offentliche

Strale ,Birkenweg".
Die fur die Wohnanlage erforderlichen Stellplatze sind auf dem Baugrundstiick zu errichten.
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Begriindung zum Bebauungsplan Nr. 20 “Altersgerechte Wohnanlage am Birkenweg"
in Lilbstorf

71

7.2
7.24

7.2.2

7.3

7.4

Auf Grund der Tiefe des Baugrundstiickes sind bei der Planung der Geb#udeanordnungen, der
Zufahrten und Stellplatze die Anforderungen fir einen eventuellen Feuerwehreinsatz zu
beriicksichtigen. Eine Abstimmung des Bauherren mit der orllichen Feuerwehr ist hier zu
empfehlen.

VER- UND ENTSORGUNG

Die Ver- und Entsorgung des Plangebietes erfolgt auf Grund der Innenbereichslage durch
Anschluss an die vorhandenen ErschlieBungsanlagen im Birkenweg,

TRINKWASSERVERSORGUNG
Fur die Trinkwasserversorgung Ist der Zweckverband Schweriner Umland zusténdig.

Parallel zum Birkenweg befindet sich auf dem Grundstiick elne Trinkwasserversorgungsleitung
DN 100/200 AZ. Diese Leitung Ist im Plan dargestelll und darf nicht Uberbaut werden. Zur
Sicherung der Leitung Ist vor Baubeginn die genaue Lage zu bestimmen.

Uber das Baufeld verlduft eine Trinkwasserrohrleitung DN 200 AZ. Die ungefihre
Leitungsfilhrung ist im Plan gekennzeichnet. Zur Schaffung der Baufreiheit ist eine Umverlegung
dieser Leitung erforderlich,

Die hierzu erforderlichen Abstimmungen erfolgen zwischen dem Bauherren und dem
Zweckverband.

ABWASSERBESEITIGUNG

SCHMUTZWASSER
Flr die Schmutzwasserableitung st ebenfalls der Zweckverband Schweriner Umland zusténdig.

NIEDERSCHLAGSWASSER

Das auf dem Baugrundstlck anfallende unbelastete Niederschlagswasser ist zu erfassen und
(ber die vorhandene Bestandsleitung im Birkenweg DN 500 in die Vorflut (LV 51) des
zustandigen Wasser- und Bodenverbandes abzuleiten.

Der natlrliche Abfluss wild abflieRenden Wassers auf ein tiefer liegendes Grundstiick darf nicht
zum Nachteil eines hoher liegenden Grundstiicks behindert bzw. zum Nachteil eines tiefer
liegenden Grundstiickes verstarkt oder auf andere Weise verédndert werden.

Die Moglichkelt der Nutzung des unbelasteten Niederschlagswassers als Brauchwasser obliegt
dem Bauherrn und wird durch die Planung nicht ausgeschlossen.

ELEKTROENERGIEVERSORGUNG

Im Plangebiet selbst befinden sich keine Anlagen der WEMAG Netz GmbH.
Der Anschluss an die Im Umfeld vorhandenen Versorgungsanlagen ist durch den Bauherren zu
beantragen.

Fir alle Bau- und Planungsarbeiten an bzw. in der N&he vorhandener Netzanlagen ist die
«Schutzanwelsung von Versorgungsleitungen und —-anlagen” zu beachten.

Dieses Dokument Ist verbindlich und kann unter folgendem Pfad herunterladen werden:
http://mvww.wemag-netz.de/_einzelseiten/leitungsauskunft/index.htm|

GASVERSORGUNG

Im &stlichen Randbereich des Birkenweges, direkt an die Plangebiets des B- Planes angrenzend,
befinden sich Gas-Niederdruckleitungen der HanseGas GmbH. Auf Grund der Lageunsicherheit
zum Zeitpunkt des Baubeginns erfolgt keine Kennzeichnung im Plan.

Vor Beginn jeglicher BaumaBnahmen ist eine aktualisierte Leitungsauskunft einholen.
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Begrindung zum Bebauungsplan Nr, 20 "Altersgerechte Wohnanlage am Birkenweg"
in Lilbstorf

Eine Gasversorgung Ist méglich und ist mit der HanseGas GmbH abzustimmen.

Das Merkblatt zum Schulz von Versorgungsanlagen bel Bauarbelten Ist als Anlage der
Begrlindung beigeflgt.

FERNMELDEVERSORGUNG UND KOMMUNIKATIONSANLAGEN

Deutsche Telekom Technlk GmbH

In den Randzonen des Planbereiches befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom. Die
Versorgung der entstehenden Bebauung mit Telekommunikationsinfrastruktur kann beim Bau-
herrenservice der Telekom beauftragt werden.

Bel der Bauausfiihrung ist darauf zu achten, dass Beschadigungen der vorhandenen
Telekommunikationslinien vermieden werden und aus betrieblichen Griinden (z. B. im Falle von
Stérungen) der ungehinderte Zugang zu den Telekommunikationslinien jederzeit moglich ist. Es
ist deshalb erforderlich, dass sich die Bauausfilhrenden vor Beginn der Arbeiten (iber die Lage
der zum Zeitpunkt der Bauausfihrung vorhandenen Telekommunikationslinien der Telekom
informleren und einen Schachtschein einholen.

Die Kabhelschutzanwelsung der Telekom ist zu beachten,
Die Errichtung neuer Telekommunikationslinien durch Telekom ist zurzeit nicht geplant.

WEMACOM Telekommunikations GmbH + Breitband GmbH
Im Strakenverlauf des Birken- und Lindenweges befinden sich Versorgungsanlagen der
WEMACOM. Hierbei handelt es sich um Trassen des Breltbandausbaus,

Fir alle Bau- und Planungsarbeiten an bzw. in der N&he der Netzanlagen ist die
.Schutzanweisung von Versorgungsleltungen und —anlagen” zu beachten.

Dieses Dokument ist verbindlich und kann unter folgendem Pfad herunterladen werden:
http:/iwww.wemag-netz.de/_einzelseiten/leitungsauskunft/index.html

Im Bereich der Anlagen Ist Handschachtung sowie eine &riliche Einweisung erforderlich. Die
Ausstellung der Schachtschelne erfolgt vor Ort,

Der Anschluss an das Telekommunikationsnetz obliegt dem Bauherrn und wird durch die
Planung nicht geregelt.

VORBEUGENDER BRANDSCHUTZ - LOSCHWASSERVERSORGUNG

Die Gemeinde sichert die Léschwasserversorgung fir den Grundschutz entsprechend den
Festsetzungen zur baulichen Nutzung der Planung. Auf Grund der im Plan festgesetzten Nutzung
ist elne Léschwassermenge von mindestens 48 m*h tiber einen Zeltraum von 2 Stunden

vorzuhalten.

Eine Léschwasserversorgung ist durch Entnahme aus dem auf dem Baugrundstiick vorhandenen
Unterflurhydrant, der an eine Trinkwasserleitung DN 200 angeschlossen ist, moglich. Zur
Sicherung der erforderlichen Léschwassermenge wird auf dem Flurstiick Nr. 426/30 an der
Giebelselte der Sporthalle eine Loschwasserzisterne mit einem Fassungsvermégen von 96 m?
errichtet. Das Plangeblet befindet sich im 300 m Umkreis zur geplanten L&schwasserzisterne.

Ist auf Grund der geplanten Bebauung oder Nutzung eines Grundstiickes von einer erhthten
Brandlast oder Brandgefahrdung auszugehen und deshalb eine besondere L&schwasser-
versorgung erforderlich, hat hierflir der Eigenttimer, Besitzer oder Nutzungsberechtigte Sorge zu

tragen.
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Begrindung zum Bebauungsplan Nr. 20 “Altersgerechte Wohnanlage am Birkenweg"
in Liibstorf

2.1

9.2

9.3

BODENSCHUTZ UND ABFALL

Der Gemelnde sind keine schédlichen Bodenveranderungen im Sinne des § 2 Abs. 3 Bundes-
Bodenschutzgesetzes bekannt.

BODENSCHUTZ

Bei allen Mafinahmen ist Vorsorge zu treffen, dass schédiiche Bodeneinwirkungen, welche eine
Verschmutzung, unnétige Vermischung oder Verinderungen des Bodens, Verlust von
Oberboden, Verdichtung oder Erosion hervorrufen kénnen, vermieden werden. (§4und § 7
BBodSchG) Bei den Bauarbeiten anfallender Mutterboden/Oberboden ist gema® § 202 BauGB in
nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung und Vergeudung zu schiitzen, Bei den
Bauarbeiten anfallender Bodenaushub (Unterboden/nicht Mutterboden) Ist vorrangig Innerhalb
des Grundstlicks zu verwerten, sofern keine Hinweise auf schidliche Bodenveranderungen
bestehen. Bodenaushub, der nicht innerhalb des Grundstiicks verwertet wird, sollte in der Regel
einer fur die Bodenentsorgung zugelassenen Anlage zugefiihrt werden.

Durch luckenlose Dokumentation des Verbleibs von Abtragsbodenmaterial (bzw. fiir einen
Empfénger der Herkunft) kénnen Deklarationspflichten reduziert oder vermieden werden.

Hinwels: Auffallungen und Abgrabungen kénnen selbst genehmigungsbedlrftig sein. Auskunft
ertellt die untere Bauaufsichtsbehtrde,

MaRnahmen zur Vermeidung von Bodenfunktionsverlusten

Unnétige Bodenverdichtungen sind zu vermelden. Die nicht Gberbaubaren Grundsticksflichen
sind auch wahrend der Bautétigkeit vor Verdichtung und baubedingten Eingriffen zu schitzen,
Das kann durch einfache Absperrungen dieser Bereiche erfolgen (Lagerfldchen, klar definlerte
Arbeltsréume). Ebenso sollte flir die Baustellenzufahrt die kinftige Grundstiickszufahrt genutzt
werden. ‘

Niveauverénderungen von mehr als 20 cm sollten auBerhalb zuléssig Gberbauter Flichen und
deren notwendiger Schiittkegel vermieden werden,

Die nicht Uberbauten Fléchen der Grundstiicke sind zu begriinen und gértnerisch zu geslalten.
Das Anlegen von Schottergérten ist unzuléssig.

Dach- und Fassadenbegriinungen kénnen ebenfalls zur Minimierung von Bodenfunktions-
verlusten belitragen.

MITTEILUNGSPFLICHTEN NACH DEM LANDES-BODENSCHUTZGESETZ

Das Altlastenkataster fur das Land Mecklenburg-Vorpommern wird vom Landesamt fur Umwelt,
Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern anhand der Erfassung durch die Landréte
der Landkreise und Oberblirgermelster/Blirgermeister der krelsfrelen Stidte geflhrt,
Entsprechende Ausktnfte aus dem Altlastenkataster sind dort erhaitlich.

Der Grundstickseigentimer und der Inhaber der tats#chlichen Gewalt (iber ein Grundsttick sowie
die weiteren In § 4 Absatz 3 und 6 des Bundes-Bodenschutzgesetzes genannten Personen sind
verpflichtet, konkrete Anhaltspunkte daflr, dass eine schadliche Bodenverénderung oder Altlast
vorliegt, unverzliglich der Landrétin des Landkreises Nordwestmecklenburg als zustandiger
Bodenschutzbehtrde mitzuteilen. Diese Pflicht gilt bel BaumaRnahmen, Baugrund-
untersuchungen oder &hnlichen Einwirkungen auf den Boden und den Untergrund zusétzlich
auch fir die Bauherren und die von ihnen mit der Durchfithrung dieser Tétigkelten Beauftragten,
Schadensgutachter, Sachverstandige und Untersuchungsstellen (§ 2 LBodSchG MV). Konkrete
Anhaltspunkte fUr schédliche Bodenver&nderungen kénnen aufféllige Farbungen, Geriiche oder
Konsistenzen sein, H&ufig sind allerdings auch erhebliche Belastungen z. B. in Aufschittungen
nicht ohne Laboranalyse erkennbar.

MUNITION / KAMPFMITTELBELASTUNGEN

Kampfmittelbelastungen  liegen in  der Zustdndigkeit des Munitionsbergungsdienst
(abteilung3@lpbk-mv.de).
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Begriindung zum Bebauungsplan Nr. 20 "Altersgerechte Wohnanlage am Birkenweg"
in Lilbstorf

9.4

9.5

10.
10.1

10.2

Gemal § 52 LBauO Ist der Bauherr fiir die Einhaltung der dffentlich-rechtlichen Vorschriften
verantwortlich,

Insbesondere wird hier auf die allgemeinen Pflichten als Bauherr hingewlesen, Geféhrdungen ftr
auf der Baustelle arbeltende Personen so welt wie moglich auszuschlieften. Dazu kann auch die
Pflicht gehtren, vor Baubeginn Erkundungen (iber eine mogliche Kampfmittelbelastung des
Baufeldes einzuholen. Konkrete und aktuelle Angaben (iber die Kampfmittelbelastung
(Kampfmittelbelastungsauskunft) der in Rede stehenden Fldche erhalten Sie gebiihrenpflichtig
beim Munitionsbergungsdienst des LPBK M-V,

Ein entsprechendes Auskunftsersuchen wird rechtzeitig vor Bauausfihrung empfohlen.

ENTSORGUNG VON ABFALLEN DER BAUSTELLE (§ 7, 9 UND 15 KRWG)

Alle Mafnahmen sind so vorzubereiten und durchzufilhren, dass eine gemeinwohlverirégliche
und geordnete Abfallentsorgung sichergestellt ist. Gem4R der Gewerbeabfallverordnung sind
Bau- und Abbruchabfille bei der Entstehung zu trennen und getrennt zu entsorgen. Es sollen die
Fraktionen Glas, Kunststoff, Metalle, Holz, Ddmmmaterial, Bitumengemische, Baustoffe auf
Gipsbasis, Beton, Ziegel und Fliesen / Keramik gebildet werden. Getrennthaltung und Verwertung
sind zu dokumentieren und auf Anforderung nachzuwelsen. Nicht verwertbare baw.
schadstoffverunreinigte Materiallen sind zu separieren und durch hierfir zugelassen:
Unternehmen entsorgen zu lassen,

Gefahrliche Abflle im Sinne der Abfallverzeichnisverordnung wie z.B. Chemikalien, asbesthaltige
Baustoffe, kiinstliche Mineralfasern und Teerpappe durfen mit den anderen Abféllen nicht
vermischt werden, lhre ordnungsgemane Entsorgung ist gesondert nachzuwelsen.

Die Abfallentsorgung der Baustelle soll innerhalb von vier Wochen nach Beendigung der
Bauarbeliten abgeschlossen sein.

ENTSORGUNG VON ABFALLEN

Abfallentsorgung aus privaten Haushalten

Mit Nutzungsbeginn erfolgt die Abfallentsorgung aus privaten Haushaltungen in der Regel durch
den Abfallwirtschaftsbetrieb. Verantwortlich fir die Anmeldung Ist der Grundstiickselgentiimer.
Die Abfallbeh4lter sind am Tag der Abfuhr bis 06:00 Uhr (bel felertagsbedingten Verschiebungen
ab 05:00 Uhr) durch die Grundstiickselgentiimer/Bewohner zur Abholung an den Straken
bereltzustellen.

Von den bereitgestelllen Abfallbehltern und dem zur Abholung bereitgesteliten Sperrmll darf
keine Behinderung oder Gefahrdung fir FuRgénger und Fahrzeuge ausgehen. Nach der Leerung
sind die Behdlter unverziiglich auf das Grundstiick zur(ickzuholen. Nicht geleerte Behélter sind
ebenfalls unverzlglich von den &ffentlichen Verkehrsflachen zu entfernen.

DENKMALSCHUTZ

BAUDENKMALE
Im Plangebiet befinden sich keine Baudenkméler.

BODENDENKMALE
Der Gemeinde sind keine Bodendenkmale im Plangebiet bekannt.

Flr das gesamte Plangebiet gelten die Bestimmungen von § 11 DSchG M-V zum Verhalten bel
Zufallsfunden:

In diesem Fall Ist die Untere Denkmalschutzbehtrde des Landkrelses Nordwestmecklenburg
unverzliglich tiber das Auftreten von Bodendenkmalen (z.B. aufféllige Verférbungen im Boden) zu
benachrichtigen. Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Eintreffen eines Mitarbeiters oder
Beauftragten des Landesamtes in unverédndertem Zustand zu erhalten. Die Verpflichtung erlischt
ftinf Werktage nach Zugang der Anzeige, doch kann die Frist fiir eine fachgerechte Untersuchung
im Rahmen des Zumutbaren verl&ngert werden (§ 11 Abs. 3 DSchG M-V).
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Begriindung zum Bebauungsplan Nr. 20 “Altersgerechte Wohnanlage am Birkenweg"
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11.
11.1

11.2

12.
121

12,2

GEWASSERSCHUTZ

TRINKWASSERSCGHUTZ

Das Plangeblet befindet sich innerhalb des Schutzzone Ill der Wasserfassung Liibstorf. Bei allen
MaRnahmen und Bauarbeiten sind die Hinweise, Nutzungsheschréinkungen und Verbote der
entsprechenden Schutzzonenordnung zu beachten.

GEWASSERSCHUTZ
Allgemeine Hinweise:

Mit den Bauarbelten sind auf den Grundstiicken eventuell vorhandene Drainageleitungen und
sonstige Vorflutleitungen in ihrer Funktionsféhigkeit zu erhalten bzw. wiederherzustellen.

LAU-Anlagen (Lagerung, Abfiilllen und Umschlagen von wassergeféhrdenden Stoffen) oder HBV-
Anlagen (Herstellen, Behandeln und Verwenden von wassergefshrdenden Stoffen) haben auf der
Grundlage des § 62 WHG i.V. mit der AWSV so zu erfolgen, dass eine Gefahrdung des Grund-
und Oberflachenwassers nicht zu besorgen Ist.

Werden bei der Durchsetzung der Planung Erdaufschliisse (auch Flachenkollektoren oder
Erdwérmesonden flr Warmepumpen notwendig, mit denen unmittelbar bzw. mittelbar auf die
Bewegung oder die Beschaffenheit des Grundwassers eingewirkt wird, sind diese gem4R § 49
Abs. 1 des WHG einen Monat vor Baubeginn bei der unteren Wasserbehérde anzuzeigen. Dies
trifft ebenso flr eventuell notwendige Grundwasserabsenkungen wihrend der Baumafnahmen
zu.

Priifpfiichtige Anlagen nach AwSV sind bei der unteren Wasserbehtrde anzeigepflichtig.

Zum Schutz des Grundwassers ist die Verwendung von unbeschichteten Metalldachfiachen nicht
Zulassig.

IMMISSIONS- UND KLIMASCHUTZ

GENEHMIGUNGSBEDURFTIGE ANLAGEN NACH DEM BUNDES-IMMISSIONSSCHUTZGESETZ
(BIMSCHG)

Im Planungsbereich und seiner immissionsschutzrelevanten Umgebung befindet sich
nachfolgende Anlage, die nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) bzw. KiWG
genahmigt oder angezeigt wurde:

Anlagenbetreiber Schiitzenverein Libstorf
Anlage Schiefianlage

Diese Anlage geniefit Bestandschutz.

LARM-IMMISSIONSSCHUTZ DURCH VERKEHRSLARM

Fur die Aufstellung des Bebauungsplanes wurde eine Schallimmissionsprognose fiir die vom
StraRenverkehr der Birkenstrake/Bahnhofstrale sowie von der Eisenbahnsirecke 6441
Ludwigslust - Wismar ausgehenden Verkehrsldrmbelastung erstelt. Die Berechnung hat
ergeben, dass die schalltechnischen Orientlerungswerte nach DIN 18005 (Verkehr) in der
geplanten, als Allgemeines Wohngeblel ausgewiesenen Baufliche, Insbesondere durch den
Eisenbahnverkehr sowohl tags als auch nachts erheblich (iberschritten werden. Damit sind
Mainahmen zum Schallschutz erforderlich.

Da aktive LarmschutzmafBnahmen nicht moglich sind, erfolgte die Ermittlung des maRgeblichen
Auenldrmpegels (Tag / Nacht).

Folgende Festsetzungen zum Schutz vor schéidlichen Umwelteinwirkungen durch den
Verkehrsldrm werden daher im B-Plan aufgenommen.
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Begriindung zum Bebauungsplan Nr. 20 "Altersgerechte Wohnanlage am Birkenweg"
in Lilbstorf

13.

14.

Zum Schutz vor schidlichen Umwelteinwirkungen durch Verkehrs- und Gewerbelérm sind bei der
Dimensionierung des Schallschutzes nach DIN 4109 an den Gebdudefassaden folgende
mabgebliche Aukenldrmpegel zu beriicksichtigen:

Abstand von der Auenlirmpegel Abstand von der AuRentirmpegel
dstlichen Baugrenze Tagschutzriume dstlichen Baugrenze Nachtschutzriiume
bis10 m 69 dB(A) bis5m 78 dB(A)
bis 26 m 68 dB(A) bis 16 m 77 dB(A)
ab25m 67 dB(A) bis 30 m 76 dB(A)
- - ab 30 m 75dB (A)

Fir alle Schlafrdume Im Plangeblet ist der Einbau von fensterunabhangigen Liftungs-
einrichtungen vorzusehen.

Aufgrund der verschiedenen Gerduschelinfallsrichtungen von Stralten- und Schienenverkehr und
der Berechnung mit freler Schallausbreitung Innerhalb des Baugebietes (ohne Baukdrper) stellen
die berechneten Auftenlérmpegel eine konservative Abschétzung dar.

Von den Festsetzungen kann geman § 31 Abs. 1 BauGB ausnahmswelse abgewichen werden,
wenn im Rahmen der Objekiplanung der Nachweis erbracht wird, dass im Einzelfall eine
geringere Lérmbelastung an den Fassaden vorliegt. Die Anforderungen an die Schalldédmmung
der Aufienbautelle kbnnen dann entsprechend der Vorgaben der DIN 4109 reduziert werden.

KATASTER- UND VERMESSUNGSWESEN

Der néchstgelegene Lagenetzpunkt befindet sich im Einmtndungsbereich des Lindenweges In
den Birkenweg, aufterhalb des Plangebietes.

Auf den Erhalt vorhandener Lagenetzpunkte Ist zu achten. Falls die Punkte von BaumaRnahmen
beriihrt werden, sind sie durch geeignete Malinahmen zu sichern. Bel Beschédigung oder Verlust
der Punkte Ist der Verursacher verpflichtet, sie auf eigene Kosten durch elnen 6ffentlich besteliten
Vermessungsingenieur oder durch das Kataster- und Vermessungsamt wieder herstellen zu
lassen.

Grenzsteine von Grundstiicksgrenzen sind gesetzlich geschitzt. Falls diese von den
BaumaRnahmen berlhrt oder gefdhrdet werden, Ist dies unverzlglich dem Amt flr
Geolnformation, Vermessungs- und Katasterwesen mitzuteilen.

Die Arbeiten fiir die Sicherung bzw. Wiederherstellung der Punkte sollten durch das Katasteram.
bzw, von zugelassenen dffentlich bestellten Vermessungsingenieuren ausgeftihrt werden.

UMWELTBELANGE

Das Planverfahren erfolgt auf Grundlage von § 13a BauGB per Durchfihrung eines
beschleunigten Verfahrens ohne Durchfihrung einer Umweltpriifung im Sinne von § 2 Abs, 4
BauGB, von der Erstellung eines Umweltberichtes wird danach abgesehen. Des Welteren findet
auch die Eingriffsregelung keine Anwendung.

Das beschleunigte Verfahren ist gem. § 13a Abs. 1 BauGB ausgeschlossen, wenn durch den
Bebauungsplan die Zuldssigkeit von Vorhaben begriindet wird, die einer Pflicht zur Durchfhrung
einer Umweltvertraglichkeitsprifung nach dem Gesetz Gber die Umweltvertréglichkeitsprifung
oder nach Landesrecht unterliegen. Das beschleunigte Verfahren ist auch ausgeschlossen, wenn
Anhaltspunkte fir eine Beeintréchtigung der in § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe b genannten
Schutzgiiter oder dafiir bestehen, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung oder
Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfédllen nach § 50 Satz 1 des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes zu beachten sind.
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Begrimdung zum Bebauungsplan Nr. 20 “Altersgerechte Wohnanlage am Birkenweg"
in Lilbstorf

Umwel #glichke
Die Planung ist hinsichtlich Art und Maf der geplanten Nutzung nicht Gegensland des UVPG
Anlage 1. Eine Umweltvertriglichkeitspriifung ist somit nicht einschléglg.

Natura 2000
Gem. § 1 Abs, 6 Nr. 7 b BauGB sind die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-

Geblete Im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes zu berlicksichtigen. Demnach st
Voraussetzung der Anwendbarkeit von § 13 a BauGB, dass eine Beslntrachligung die
Erhaltungsziele und der Schutzzwecke von Natura 2000-Gebleten durch die Umsetzung der
Planinhalte ausgeschlossen ist.

Das Plangebiet liegt ca. 720 m entfernt vom EU-Vogelschutzgebiet (SPA) DE 2235-402
«Schweriner See" sowie ca. 350 m entifernt vom FFH-Gebiet (Synonym: Gebiet von
gemeinschaftlicher Bedeutung, GGB) DE 2234-304 ,Schweriner Autensee und angrenzende
Wilder und Moore". Das Plangebiet liegt damit zwar grundsétzlich innerhalb der gem. AAB-WEA
2016 aus artenschutzfachlicher Sicht definierten Prifbereichen von max. 7 km fur Vogelarten mit
groRerem Aktionsradius. Allerdings Obernimmt die von der feslsetzungsgem&dR méglichen
Neubebauung betroffene Flache aufgrund Ihrer keinesfalls stérungsarmen, weil ortsinneren Lage
kelne Funktion als relevantes Lebensraumelement der jewelligen Zielarten. Planbedingte
Beelintréchtigungen der Erhaltungsziele und Schutzzwecke der SPA und GGB sind somit
ausgeschlossen.

Eine sledlungstypische Vorbelastung insb. hinsichtlich L&rm Ist durch die angrenzende
Bundesstrafe 108, die unmittelbar 6stlich verlaufende Bahntrasse Wismar-Schwerin und
letztendlich auch durch die umgebene Wohnnutzung gegeben.

Bereits abstandsbedingt sind jegliche Wirkungen der Planinhalte auf die Ubrige Kulisse der
Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) ebenfalls ausgeschlossen, da die
Aktionsradien der entsprechenden Zlelarten erheblich geringer sind und ergo keinesfalls in das
Plangeblet hineinreichen kénnen.
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Abbildung 1: Natura2000 Gebietskulisse im Umfeld des Plangebistes (Plail). Kartengrundlage: Kartenportal Umwelt MV

2021
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Begriindung zum Bebauungsplan Nr. 20 "Altersgerechte Wohnanlage am Birkenweg"
in Lilbstorf

Unfille nach § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes

Der Anwendungsbereich des beschleunigten Verfahrens nach § 13 a BauGB Ist auf die weitere
Wohnbaulandentwicklung sowle die Sicherung von Bauflichen fiir die Berellstellung einer
altersgerechten Wohnanlage abgestellt. Die Festsetzung erfolgt demnach als Allgemeines
Wohngebiet (WA).

§ 50 Satz 1 BImSchG lautet:

.Bel raumbedeutsamen Planungen und MalBnahmen sind die fir eine bestimmte Nutzung
vorgesehenen Flédchen einander so zuzuordnen, dass schéddliche Umwelteinwirkungen und von
schweren Unfédllen im Sinne des Arikels 3 Nummer 13 der Richtliinie 2012/18/EU in
Betriebsbereichen hervorgerufene Auswirkungen auf die ausschlieRlich oder ilberwiegend dem
Wohnen dienenden Geblete sowle auf sonstige schutzbedirftige Geblete, Insbesondere éffentlich
genutzte Geblete, wichtige Verkehrswege, Freizeltgeblete und unter dem Gesichlspunkt des
Naturschutzes besonders wertvolle oder besonders empfindliche Gebiete und ffentlich genutzte
Gebéude, so welt wie maglich vermieden werden.”

Das Plangebiet beansprucht derzeit eine unbebaute, artenarme Grinflache mit nordlich und
Ostlich angrenzender Heckenstruktur. Westlich angrenzend verlauft der Birkenweg mit drei zu
erhaltenen Einzelbdumen (Birken). Geplant Ist die Neuanlage von altersgerechter
Wohnbebauung.

Fazit: Die Planung erflllt kein Ausschlusskriterium im Sinne von § 13a Abs, 1 BauGB. Die
Anwendbarkelt von § 13a BauGB ist Insofern auch aus diesem Aspekt heraus vollumfanglich
gegeben,

Weitere Belange des Umweltschutzes

ere
Bel der Aufstellung der Bauleltpléne sind = unabhénglg von der Wahl des Verfahrens —
insbesondere auch die Belange des Umweltschutzes, einschliefllich des Naturschutzes und der
Landschaftspflege zu beriicksichtigen.

Die an das Planungsgebiet angrenzenden Siedlungsheckenstrukturen bieten grundsétzlich
Potenzial als Bruthabitat fir Vogel. Um elne nach § 44 BNatSchG sttrungsindizierte Tétung,
hervorgerufen durch eine Aufgabe der Gelege bzw. das Unterblelben der Klkenversorgung durch
die Altvégel, zu vermelden, wird ein Beginn der Bauarbeiten vor dem 01.03, empfohlen.

Zum Schutz potentieller Brutareale sind Gehblzbeseitigungen und Baufeldfreimachungen nur im
Zeltraum vom 01, 10. bis 28.02. zuldsslg.

Die Bautatigkeiten sollten dann kontinulerlich bis zum Ende der Brutzeit (bis 31.08.) ohne langere
Unterbrechung durchgeftthrt werden, um einen Besatz der Hecken wahrend dieser Zeit zu
verhindern. Eventuell betroffene Arten kénnen flir die temporére Bauzeit auf angrenzende
Flachen ausweichen. Nach Umsetzung der Planungsinhalte wird das Habitatpotenzial der weiter
bestehenden Siedlungshecken wieder uneingeschrénkt vorhanden sein, da anlage- und
betriebsbedingte Auswirkungen sledlungstyplsch sind; die hier britenden Tiere sind daran
gewbhnt und angepasst.

Tendenziell bietet das dstlich angrenzende Gleisbett der Bahntrasse, Inklusive dessen Béschung,
Potenzial als Habitat fiir die artenschutzrechtlich bedeutsame Zauneidechse. Hingegen stellt das
Planungsgebiet selbst keine geeigneten Lebensraumvoraussetzungen dar (kein grabbares,
sandiges Substrat, zu dichter Bewuchs, keine Versteckmd&glichkelten). Ein sporadisches
Vorkommen Insb. Im &stlichen (gleisnahen) Randbereich des Planungsgeblets kann nicht
ausgeschlossen werden. Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit ergibt sich nicht, da dieser
Randbereich festsetzungsgeman als Grinfldche erhalten bleibt,

Gleiches gilt nutzungs- und strukturbedingt flr Insekten, weilere Séugetiere und Weichtiere, fiir
Fische mangelt es an Gewé&ssern. Fir alle Gbrigen von § 44 BNatSchG erfassten Artengruppen
ergibt sich bel Planumsetzung Infolge der vor Ort gegebenen Habitatbedingungen und
Stérquellen (Bahn, Strallen, Bebauung) keine Relevanz.
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Begriindung zum Bebauungsplan Nr. 20 "Altersgerechte Wohnanlags am Birkenweg"
In Libstorf

Pflanzen

Vorkommen von besonders oder streng geschitzten Pflanzenarten sind nutzungs- und
strukturbedingt ausgeschlossen. Artenschutzrechtliche Konflikte ergeben sich insofern aus der
Planung nicht. Die biologische Vielfalt ist in dieser artenarmen Zierrasenfliche durch die
langjéhrige anthropogene Nutzung und intensive Pflege geprégt und entsprechend
eingeschrénkt.

| ade che, Wasser

Mit dem Bebauungsplan wird eine oriliche Baulandreservefliche genutzt, wodurch die
allgemeinen Ansatzpunkte fir den Klimaschutz, wie 2z.B. dle Konzentration der
Siedlungsstrukturen und die dadurch resultierende Verringerung des klimasch#dlichen
Individualverkehrs, erflllt werden. Der Bebauungsplan entspricht somit den Anforderungen des
Klimaschutzes, Umweltrelevante negative Auswirkungen auf die ablotischen Schutzgiiter Klima,
Luft, Boden, Flache und Wasser lassen sich unter Anwendung der flir Wohnbebauung (iblichen
gesetzlichen Bestimmungen vermeiden. Das Planungsgebiet betrifft ortsnahe, siedlungstypische
Flachen. Die zu bebauende Fliche besteht aus anthropogen vorgepréigten, siedlungstypischen
Boden ohne hohen Wert und umfasst eine Flache von ca. 6.100 m? Eine Beanspruchung von
stérungsarmen Freirdumen erfolgt Insofern nicht, wie auch die Abfrage im Kartenportal Umwelt
MV 2021 bestétigt. Das Landschaftsbildpotenzial ist gering, da die Fl4che im Siedlungsbereich
liegt (Abbildung 2). Die nichstgelegenen Gewdsser sind der Schweriner See (Entfernung ca.
1.000 m) sowie der Rugensee (Entfernung ca. 1.300 m). Gesetzlich geschiitzte Biotope sind im
Geltungsbereich nicht vorhanden.

LANDSCHAFTSBILOPOTENTIAL (Flachen)
[ | Ostses
Gewasger
" B walder, Forsten, Feldgehtize
B9 Grunlander und Réhrichte
B siedlungen
" Plantagen und Sonderkulturen

B WebAtlasDE (grau)

p— — p—

Abb,'lfung 2: Landschaftsbildpotential, Flanungsgablar schwarzer Krels ( Kartengrundiage: Kartenportal Umwelt MV
2021).

Landschaft

Dle Planung figt sich rdumlich in den Wohnbaubestand bzw. in vorhandene Verkehrstrassen ein
und vermeldet so ein groftfléchiges Vordringen der Bebauung in die frele Landschaft. Wie oben
bereits beschrieben, liegt das Plangebiet nicht innerhalb von landschaftiichen Freirdumen. Das
Landschaftsbild (Vielfalt, Eigenart und Schénheit von Natur und Landschaft sind Im Sinne des
Bundesnaturschutzgesetzes im besiedelten und unbesledelten Berelch einschldglg) Ist im
Geltungsbereich von umgebender Wohn-, Freizeit- und Funktionsbebauung geprégt. Besondere
Landschafts- und ortsbildprégende Sichtachsen existieren Infolge der sichtverstellenden Wirkung
von Gebéduden und Siedlungsgriin nicht.

Vor diesem Hintergrund sind die planbedingten Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fl4che,
Boden, Wasser, Luft, Kiima und das Wirkungsgeftige zwischen ihnen sowie die Landschaft und
die blologische Vielfalt nicht geeignet, erhebliche Umweltauswirkungen hervorzurufen. Dies gilt
auch hinsichtlich der tibrigen in § 1 Abs, 6 Nr. 7 genannten Schutzgliter,
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Begrilndung zum Bebauungsplan Ni. 20 "Altersgerechte Wohnanlage am Birkenweg"
in Lilbstorf

15.
15.1

15.2

Von einer Umweltpriifung nach § 2 Abs. 4 BauGB und vom Umweltbericht nach § 2a BauGB wird
daher abgesehen, die Anwendbarkelt eines Verfahrens im Sinne von § 13a BauGB wird Insofern
bestatigt.

BAUMARNAHMEN ENTLANG VON BAHNANLAGEN

IMMOBILIENRECHTLICHE BELANGE

Grundsétzlich sind die Sorgfaltspflicht des Bauherrn und die Verkehrssicherungspflicht (§§ 823 ff,
BGB) des Grundstiickselgentimers zu beachten.

Die Abstandsflaichen gemdfR Landesbauordnung M-V sowie sonstige baurechtliche und
nachbarrechtliche Bestimmungen sind elnzuhalten.

INFRASTRUKTURELLE BELANGE - ALLGEMEINE HINWEISE

Emissionen, die durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhaltung der Bahnanlagen (inshesondere
Luft- und Koérperschall, Abgase etc.) entstehen, kénnen zu Immissionen an benachbarter
Bebauung flhren. Gegen die aus dem Elsenbahnbetrieb ausgehenden Emissionen sin/’
erforderlichenfalls von der Gemeinde oder den einzelnen Bauherren auf eigene Kosten geeignete
Schutzmaflnahmen vorzusehen bzw. vorzunehmen.

Ein widerrechtliches Betreten und Befahren des Bahnbelriebsgeléndes sowie ein sonstiges
Hineingelangen in den Gefahrenbereich der Bahnanlagen ist geménR § 62 EBO unzuléssig und
durch geelgnete und wirksame Mafnahmen grundsétzlich und dauerhaft auszuschliefen ist, Dies
gllt auch wéhrend der Bauzeit.

Der Bauherr ist daher angehalten, das Grundstlick im Interesse der 6ffentlichen Sicherheit und
auch im Interesse der Sicherheit der auf seinem Grundstlick verkehrenden Personen und
Fahrzeuge derart einzufrieden, dass ein gewolltes oder ungewolltes Betreten und Befahren von
Bahngelédnde sicher verhindert wird. Daher wird im Plan festgesetzt, dass an der wesllichen
Grundstlicksgrenze, enllang der Bahnanlagen, eine Einfriedung mit einer Mindesththe von

1,60 m vorzusehen [st,

Allgemein gilt,

e dass es verboten ist, Bahnanlagen zu beschadigen oder zu verunreinigen,
Sicherungselinrichtungen unerlaubt zu &ffnen, Fahrthindernisse zu bereiten oder andere
betriebsstérende sowle betriebsgefdhrdende Handlungen vorzunehmen.

= dass die Standsicherhelt und Funktionsttichtigkeit aller durch die Errichtung und die geplante
Mafinahme betroffenen oder beanspruchten Betriebsanlagen der Eisenbahn standig un
ohne Einschrénkungen, auch insbesondere wihrend der Baudurchftihrung, zu gewahrieisten
ist,

o dass bei allen MaRnahmen die vorgegebenen Vorflutverhélinisse der Bahnkorper-
Entwésserungsanlagen nicht beeintréchtigt werden dlrfen. Dem Bahnkorper darf von der
geplanten Bebauung nicht mehr Oberflichenwasser als bisher zugefihrt werden.

« dass auf oder im unmittelbaren Bereich von DB Liegenschaften jederzeit mit dem
Vorhandensein betriebsnotwendiger Kabel, Leitungen oder Verrohrungen gerechnet werden
muss.

Fiur alle zu Schadensersatz verpflichtenden Erelgnisse, welche aus der Vorbereitung, der
Bauausfilhrung und dem Betrieb des Bauvorhabens abgeleitet werden kénnen und sich auf
Betriebsanlagen der Eisenbahn auswirken, kann sich eine Haftung des Bauherrn ergeben.

Die Deutsche Bahn AG weist darauf hin, dass die spateren Antrdge auf Baugenehmigung der
Bahn zur Stellungnahme vorzulegen sind, /

z"_"" P &

Gebilligt durch die Gemeindevertretunigam ¢ (L....401.11:2021........
If ‘ ) \

Ausgefertigtam: 14 7 207 4

i

" Seite 18




	Deckblatt
	Begründung.pdf
	Deckblatt
	Begründung.pdf


